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(Ir. 5006.) Allerhoͤchſter Crlaß vom 27. Dezember 1858., betreffend die Verleihung der- 
Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt⸗ 
gemeinde Opladen im Kreiſe Solingen des Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 


Ai den Bericht vom 22. Dezember d. J. will Ich der auf dem Provin⸗ 
zallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadtgemeinde Opladen im 
Kreiſe Solingen des Regierungsbezirks Duͤſſeldorf, deren Antrage gemaͤß, nach 
bewirkter Ausfcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe 
mit den Landgemeinden Wiesdorf und Buͤrrig ſteht, die Staͤdte-Ordnung 
fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen. f 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 27. Dezember 1858. f 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Flottwell. 


An den Miniſter des Innern. 


Jobrgaag 1359. (Nr. 5006 5007.) 4 (Ir. 5007.) 
Ausgegeben zu Berlin den 31, Januar 1859. i 
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(Nr. 5007.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die Vermehrung des Stammaktien-Kapitals 


der Berlin-Potsdam-Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft um Eine Million 


Thaler. Vom 3. Januar 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
a N Regent. f N 


Nachdem die Berlin-Potsdam-Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft in ih⸗ 
rer am 26. November 1858. abgehaltenen Generalverſammlung laut des uͤber 
die Verhandlungen derſelben aufgenommenen gerichtlichen Protokolls beſchloſſen 
hat, ihr Grundkapital zu erhöhen, fo wollen Wir dem dahin lautenden Be: 
ſchluſſe: f 

Artikel 1. 
Zum. Behuf der für nothwendig erkannten Vermehrung der Be— 
triebsmittel, ſowie der Erweiterung und Verbeſſerung der Betriebsein— 
richtungen ſoll das im H. 1. der Statuten auf 4,000,000 Thaler feſtge— 


ſetzte Aktienkapital um 1,000,000 Thaler durch Ausgabe von 10,000 
Stuͤck neuer Aktien à 100 Thaler erhoͤht werden. Y 


Artikel 2, 


Die neuen Aktien werden in der für die aͤlteren Aktien und die 


dazu gehörigen Dividendenfcheine feſtgeſetzten Form unter Nr. 40,001, i 


bis 50,000. ausgefertigt. 


Artikel 3. 


Von dieſen Aktien wird zunaͤchſt und zwar Ende 1858. oder im 
Laufe des Jahres 1859. nur die erſte unter den Nummern 40,001. bis 
45,000. ausgefertigte Haͤlfte emittirt und nimmt vom 1. Januar 1859. 
an allen denjenigen Rechten Theil, welche den aͤlteren Aktien zuſtehen. 


Die andere, unter Nr. 45,001. bis 50,000. ausgefertigte Halfte der 


neuen Aktien ſoll Ende des Jahres 1860. oder im Laufe des Jahres 
1861. emittirt werden und vom 1. Januar 1861. an mit den aͤlteren 
Aktien in gleiche Berechtigung treten. 


Ar⸗ 
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Artikel 4. 


Den Inhabern der Aktien Nr. 1. bis 40,000. ſteht bei der erſten 
Emiſſion das Recht zu, auf je acht Aktien, und den Inhabern der Ak⸗ 
tien Nr. 1. bis 45,000. ſteht bei der zweiten Emiſſion das Recht zu, 
auf je neun Aktien die Lieferung einer neuen zum Parikurſe und, Falls 
die Emiſſion nach dem 1. Januar 1859. reſp. 1. Januar 1861. erfolgt, 
gegen Verguͤtung von vier Prozent Zinſen von dieſen Tagen an, zu 
beanſpruchen. 


Artikel 5. 


Der Termin, bis zu welchem, und die Stelle, an welcher die 
neuen Aktien abzunehmen ſind, wird vom Direktorium in den ſtatuten— 
maͤßig vorgeſchriebenen und ſonſt von demſelben fuͤr geeignet erachteten 
Blaͤttern durch dreimalige Inſertionen, von welchen die erſte mindeſtens 

ſechs Wochen vor dem Termine ſtattfinden muß, bekannt gemacht werden. 


Artikel 6. 


Diejenigen Aktionaire, welche bis zu dem beſtimmten Termine nicht 
das ihnen nach Artikel 5. zuſtehende Recht ausuͤben, gehen deſſelben 
verluſtig, und die unabgenommenen neuen Aktien werden zum Beſten 
der Geſellſchaft verwerthet. 


hierdurch die landesherrliche Genehmigung ertheilen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 3. Januar 1859. N 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
| ; v. d. Heydt. 


(Nr. 50075008.) 4 * (Nr. 5008.) 
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(Nr. 5008.) Statut der Genoſſenſchaft für die Melioration der Erft-Niederung vom Ein⸗ 
8 fluſſe des Rothbaches bis zur Muͤndung der Erft in den Rhein in den 
Kreiſen Euskirchen und Bergheim des Regierungsbezirks Coͤln und Gre— 
venbroich und Neuß des Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. Vom 3. Januar 

1859. 3 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
ö Regent, | 


verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund der HF. 56. 57. des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843., des Art. 2. des Geſetzes vom 11. Mai 1853. 
und der $$. 11. und 15. des Geſetzes vom 28. Januar 1848., was folgt: 


§. 1. 


Um die in den Kreiſen Euskirchen und Bergheim des Regierungsbezirks 
Coͤln und Grevenbroich und Neuß des Regierungsbezirks Düffeldorf in den 
Flußgebieten der Erft und ihrer Nebenbaͤche auf der Strecke von der Vereini⸗ 
gung des Rothbaches mit der Erft bis zur Muͤndung der letzteren in den Rhein 
belegenen Grundſtuͤcke, welche durch unzeitige Ueberſchwemmungen oder ſonſt 
an ſchaͤdlicher Naͤſſe leiden, gegen dieſe Ueberſchwemmungen zu ſichern, im In⸗ 
nern zu entwäffern und, ſoweit dies möglich und erforderlich iſt, zu bewaͤſſern, 
werden die Eigenthuͤmer dieſer Grundſtuͤcke zu einer Genoſſenſchaft mit Korpo⸗ 
rationsrechten unter dem Namen: 


„Genoſſenſchaft fuͤr die Melioration der Erft⸗Niederung“ 
vereinigt. 9 


Die Genoſſenſchaft hat ihren Sitz zu Bedburg; die Vorladungen und 
ſonſtigen Akte werden ihr in ihrem Geſchaͤftslokale daſelbſt zugeſtellt. 


§. 2. 


N ae der Der Genoſſenſchaft liegt es ob, nach dem von dem Waſſerbau⸗Inſpek⸗ 
one auen tor Grund im Jahre 1856. entworfenen Plane, ſowie derſelbe bei der Super⸗ 


derſelben. reviſion feſtgeſtellt worden: i De: 
1) die Erft mit ihren Nebenbaͤchen auf den in dem Plane bezeichneten 


Strecken zu reguliren, einzudeichen und mit den projektirten Bauwerken. 


zu verſehen; a EN a ge 
2) die in dem Meliorationsplane projektirten Haupt⸗Entwaͤſſerungskanaͤle 


und Nebengraͤben mit den dazu gehörigen Bauwerken neu anzulegen, 


reſp. in planmaͤßigen Zuſtand zu ſetzen, 


und f 


D 


u 


und alle diefe Anlagen (ad 1. und 2.) in dem regulirten Zuſtande fuͤr 
die Zukunft zu unterhalten, inſoweit nicht die Unterhaltung nach der Schluß⸗ 
beſtimmung dieſes Paragraphen den bisherigen Verpflichteten verbleibt. 


3) Hinſichtlich der in dem Plane projektirten Bewaͤſſerungsanlagen hat 
zwar die Genoſſenſchaft ebenfalls deren Ausfuͤhrung zu bewirken, indeß 
werden die Koſten der Herſtellung und der kuͤnftigen Unterhaltung dieſer 
Anlagen allein von den in den Bewaͤſſerungsbezirken angeſeſſenen Eigen: 
thuͤmern getragen. 

4) Wenn andere Binnenentwaͤſſerungen und Bewaͤſſerungen, welche in dem 

Plane nicht projektirt find, ſich ſpaͤterhin als nothwendig ergeben, ſo iſt 
die Genoſſenſchaft befugt, dieſe Anlagen zu vermitteln und noͤthigenfalls 
auf Koſten der ſpeziell dabei Betheiligten durchzuführen, nachdem der 
Plan dazu von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten nach Anhoͤrung der Betheiligten feſtgeſtellt iſt. Die Koſten ſolcher 
Anlagen und deren Unterhaltung fallen allein den bei denſelben bethei- 

ligten Eigenthuͤmern zur Laſt. Die Organe der Genoffenfchaft haben 
auch dergleichen Anlagen zu beaufſichtigen. a 


Erhebliche Abaͤnderungen des Meliorationsplanes, welche ſchon im 
Laufe der Ausfuͤhrung nothwendig erſcheinen, beduͤrfen der Genehmigung des 
Miniſters fir die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

„Die Unterhaltung der ſchon vorhandenen Bruͤcken, Schleuſen, Daͤmme, 
Gräben und Kanaͤle, inſofern ſolche kuͤnftighin nicht ausſchließlich den Zwecken 
der Genoſſenſchaft dienen und in deren Eigenthum uͤbergehen, verbleibt denje— 
nigen Gemeinden oder Privaten, welchen fie jetzt obliegt, nachdem der durch 
die Melioration erforderliche Umbau von der Genoſſenſchaft ausgeführt iſt. 
Sollte indeß durch die Erweiterung derartiger Anlagen die Laſt des zu deren 
Unterhaltung Verpflichteten weſentlich erſchwert werden, ſo iſt derſelbe auf ſein 
Verlangen für die Uebernahme dieſer größeren Laſt zu entſchaͤdigen. 

Dieſe Entſchaͤdigung wird von dem Vorſtande feſtgeſetzt, von deſſen Aus: 
ſpruche der Rekurs an den Oberpraͤſidenten der Provinz ſtattfindet. Die Ge— 
noſſenſchaft kann ſich jedoch dieſer Anlagen fuͤr ihre Zwecke zu jeder Zeit be— 
dienen. Sie kontrollirt die gute Unterhaltung der Anlagen und kann die Saͤu— 
migen zur Erfuͤllung ihrer Verbindlichkeiten anhalten. 


Entſteht Streit darüber, ob gewiſſe Anlagen auf Koſten der Genoſſen— 
ſchaft oder von den Eigenthuͤmern der durch dieſe Anlagen betroffenen Grund— 
ſtücke auszuführen und zu unterhalten find, fo entſcheidet daruber der Ober⸗ 
präſident der Provinz und in weiterer Inſtanz der Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, mit Ausſchluß des Rechtsweges. 


H. 3 


Ueber bie von der Genoffenfchaft zu unterhaltenden Flußſtrecken und 
Gräben, Damme, Bruͤcken, Schleuſen und ſonſtigen Anlagen, ſowie uͤber et⸗ 


waige Grundſtücke der Genoſſenſchaft iſt ein Lagerbuch von dem Direktor zu 


(Nr. 5008.) führen 


Lagerbuch. 


— 0 
fuͤhren und von dem Vorſtande feftzuftellen. Die darin vorkommenden Verdn- 
derungen werden dem Vorſtande bei der jährlichen Rechnungsabnahme vorgelegt. 


H. 4. 


Ausführung Die Arbeiten der Genoſſenſchaft, und zwar ſowohl die, die geſammte Ge: 
da Arbeiten noſſenſchaft (§. 2. Nr. 1. und 2.), als auch die, die einzelnen Bezirke angehen⸗ 
künftige Un⸗ den (F. 2. Nr. 3. und 4.), werden nicht durch Naturalarbeit der Genoſſen⸗ 
terhaltung. ſchaftsmitglieder, ſondern fuͤr Geld aus der Genoſſenſchaftskaſſe ausgefuͤhrt. 

8 Zu der Ausfuͤhrung, ſowie zur Unterhaltung der im $. 2. Nr. 1. und 
2. bezeichneten Genoſſenſchaftsanlagen tragen alle einzelnen, durch dieſe Anla⸗ 
gen verbeſſerten ertragsfaͤhigen Grundſtucke nach Verhaͤltni des durch die Me⸗ 
lioration abzuwendenden Schadens und herbeizufuͤhrenden Vortheils bei. Das 
nähere Beitragsverhaͤltniß beſtimmt das Hauptkataſter ($$. 6. — 9.). 

Hinſichtlich der beſonderen Anlagen (F. 2. Nr. 3. und 4.) wird das Bei⸗ 
tragsverhaͤltniß zu den Koſten ihrer Einrichtung und Unterhaltung von, dem 
Vorſtande nach Anhoͤrung der Betheiligten feſtgeſetzt. 

Sollte der Fall eintreten, daß in Folge der Melioration einzelne Grund— 
ſtuͤcke gegen ihren jetzigen Werth erheblich verſchlechtert würden, fo find deren 

Eigenthuͤmer berechtigt, den Erſatz der Werthsverminderung zu verlangen. Die 

Ausmittelung und Feſtſtellung dieſer Entſchaͤdigung erfolgt durch den Ober⸗ 
präfidenten der Provinz und in weiterer Inſtanz durch den Miniſter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, mit Ausſchluß des Rechtsweges. 


§. 3. 


Staatsbei⸗ Der Staat gewährt der Genoſſenſchaft, außer den im $. 51. des Ge⸗ 

hulfe. ſetzes vom 28. Februar 1843. beſtimmten Vortheilen, die Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten und für die Remuneration des Königlichen Kommiſſarius und des 
Baubeamten, welche mit der Ausfuͤhrung der Meliorationsanlagen von der 
Staatsbehoͤrde beauftragt werden. : 


H. 6. 


Genofien Ign dem anzulegenden Genoſſenſchaftskataſter find die betheiligten Grund⸗ 
fa . ſtücke nach Verhältniß des durch die Melioration ihnen zu gewährenden Vor: 
ig theils oder von ihnen abzuwendenden Schadens in fünf Klaſſen zu theilen, 

von denen ein Preußiſcher Morgen i 
der 15 Klaſſe mit 5 Theilen, 


2 . 


3 I. 
4 IV. 2 2 2 2 
„ V. „ 1 Theil 


heranzuziehen iſt. 


Die Koſten der nach F. 2. Nr. 3. herzuſtellenden Bewaͤſſerungsanlagen, 


im⸗ 


» 


r nern .dä 


ie 


imgleichen die Koſten der nach H. 2. Nr. 4. etwa noch einzurichtenden Binnen⸗ 
gräben und Bewaͤſſerungsvorrichtungen werden nach beſonderen Kataſtern auf- 
gebracht, ſoweit die Feſtſtellung beſonderer Beitragsverhaͤltniſſe für dieſe Anla- 
gen nothwendig wird. 


1 
Die Aufſtellung ſowohl des allgemeinen, als der beſonderen Kataſter 
erfolgt unter Leitung des Koͤniglichen Kommiſſarius, welcher, inſoweit es noͤ⸗ 
thig, zwei von dem Oberpraͤſidenten der Provinz zu ernennende Boniteurs zu— 


zieht und fich bei dem Einſchaͤtzungsgeſchaͤfte zeitweiſe durch einen Feld meſſer 
oder Kataſterbeamten vertreten laſſen kann. 


H. 8. 


Von dem Kataſter find für die Grundſtuͤcke jedes Gemeindebezirks Aus⸗ 
züge bei den betreffenden Gemeindevorſtaͤnden vier Wochen lang offen zu legen. 
Binnen gleicher Friſt kann das vollſtaͤndige Kataſter in dem Geſchaͤftslokale 
zu Bedburg eingeſehen werden. g . 

Nur binnen dieſer Friſt find Beſchwerden gegen das Kataſter zulaͤſſig. 
Dieſelben find bei dem Königlichen Kommiffarius anzubringen. Die Zeit der 
Offenlegung iſt durch die Amtsblaͤtter der Koͤniglichen Regierungen zu Coͤln 
und Duͤſſeldorf zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und außerdem in den ein— 
zelnen Gemeinden des Meliorationsbezirks in ortsuͤblicher Weiſe bekannt zu 
machen. Die vierwoͤchentliche Beſchwerdefriſt beginnt mit dem dritten Tage 
nach der Ausgabe der betreffenden Amtsblattsnummern, welche die Bekannt— 
machung der Offenlegung enthalten. 

Der Kommiſſarius hat die eingehenden Beſchwerden unter Zuziehung 
des Beſchwerdefuͤhrers, eines Mitgliedes des Vorſtandes und der erforderlichen 
Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. Dieſe Sachverſtaͤndigen find von dem Ober- 
präfidenten der Provinz zu ernennen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und 
des Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder Kataſterbeamter, hinſichts der 
oͤkonomiſchen Fragen zwei landwirthſchaftliche Sachverſtaͤndige, denen ein Waſſer⸗ 
bauverftändiger beigeordnet werden kann. 7 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht; ſind beide Theile mit den Reſultaten 
einverſtanden, woruͤber ſie ſich binnen acht Tagen, nachdem ihnen daſſelbe be— 
kannt gemacht worden, zu erklaͤren haben, ſo wird das Kataſter demgemaͤß be— 
richtigt, anderenfalls werden die Akten dem Oberpraͤſidenten der Provinz zur 
Entſcheidung vorgelegt. 
> Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
7 755 dagegen an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 

aͤſſig. N 
Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten ihrer Unterſuchung 
und Entſcheidung den Beſchwerdefuͤhrer. f N 
Gr. 5008.) Das 
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Das feſtgeſtellte Kataſter wird von dem Oberpraͤſidenten der Provinz 
ausgefertigt und dem Genoſſenſchaftsdirektor zugeſandt. Auf Grund des Ka- 
taſters werden die Heberollen aufgeſtellt. f f f es 

Auch ſchon vor der Feſtſtellung des Kataſters kann die Einziehung von 
Beitraͤgen angeordnet werden, und zwar nach der Flaͤche der betheiligten Grund— 
ſtuͤcke, oder nach dem Entwurfe des Kataſters — unter Vorbehalt der ſpaͤte⸗ 


1 ren Ausgleichung. 
5 F. 9. 
Der einfache Beitrag iſt jahrlich fuͤr den Preußiſchen Morgen 
der I. So 20 Sgr. 
7 I. 7 G —ͤ—ͤ— 2 7 7 
„ 2 5 
„Fk ĩ 86 
a 4 


Der Beitrag iſt von dem Vorſtande zu erhöhen, fo weit die Erfuͤllung 
der Genoſſenſchaftszwecke einen groͤßeren Aufwand erfordert. Eine Ermaͤßi⸗ 
gung iſt unter Genehmigung des Oberpraͤſidenten der Provinz zuläſſig, wenn 
die gewoͤhnlichen Beitraͤge nachweislich den vorausſichtlichen Bedarf uͤberſteigen. 


§. 10. 


a „ahlung ber Die Genoſſenſchaftsmitglieder find bei Vermeidung der adminiſtrativen 

fürdge. Exekution gehalten, die gewöhnlichen Genoſſenſchaftsbeiträge in halbjährlichen 

Terminen am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres unerinnert zur Genoſſen⸗ 

ſchaftskaſſe abzufuͤhren. Ebenſo muͤſſen die außerordentlichen Beitraͤge in den 

= durch das Ausſchreiben des Genoſſenſchaftsdirektors beflimmten Terminen ab⸗ 
gefuͤhrt werden. e 5 


. 11. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Genoſſenſchaftsbeilraͤge ruht auf 
den Grundſtuͤcken. Die Zahlung derſelben kann von dem Genoſſenſchaftsdirektor 


in eben der Art, wie dies bei den Öffentlichen Laſten zulaͤſſig iſt, durch Exekution 


erzwungen werden. N N 

Die Exekution findet auch ſtatt gegen Paͤchter, Nutznießer, oder andere 
Beſitzer eines verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Verpflichteten. Bei Beſitzveraͤnderungen kann ſich die Genoſſenſchafts⸗ 


verwaltung auch an den in dem Genoſſenſchaftskataſter genannten Eigenthuͤmer 


\ fo lange halten, bis ihr die Befigveränderung zur Berichtigung des Kataſters 
8 angezeigt und ſo nachgewieſen iſt, daß auf Grund dieſer Nachweiſe die Be— 
richtigung erfolgen kann. : 

3 i Bei vorkommenden Parzellirungen muͤſſen die Genoſſenſchaftslaſten auf 

5 die Trennſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig repartirt werden. Auch die kleinſte Parzelle 


kann 


F ²˙wüu ůͤiRuA 


kann von einem Beitrage nicht befreit werden und zahlt mindeſtens Einen 
Pfennig jährlich. i * | 0 f 


H. 12. 


Nach Ablauf eines fuͤnfjaͤhrigen Zeitraums von der Feſtſtellung des ur⸗ 
ſpruͤnglichen Kataſters kann auf den Antrag des Vorſtandes eine allgemeine 
Revifion des Kataſters von dem Oberpraͤſidenten der Provinz angeordnet wer: 
den; dabei iſt das für die erſte Aufſtellung des Kataſters vorgeſchriebene Ver⸗ 
fahren zu beobachten. f g N 


F. 13. 


An der Spitze der Genoſſenſchaft ſteht der Genoſſenſchaftsdirektor, welcher, ws Ver⸗ 
ſoweit er durch dieſes Statut nicht befehränft wird, die ſelbſtſtändige Leitung at. 
und Verwaltung aller Angelegenheiten der Genoſſenſchaft, einſchließlich der Der Genof. 
Polizei, zu beſorgen hat. In der Regel ſoll der Landrath des Kreiſes Berg⸗ leitete Di 
heim zugleich der Genoſſenſchaftsdirektor ſein. 5 ö 


Dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten bleibt es 
uͤberlaſſen, zeitweiſe einen anderen Genoſſenſchaftsdirektor zu ernennen. 


Zu dem Geſchaͤftsbereiche des Genoſſenſchaftsdirektors gehoͤren insbeſondere 
folgende Gegenftände: 


1) die Zuſammenberufung des Vorſtandes und die Vertretung der Korporation 
nach Außen hin, namentlich in Prozeſſen; 7 
2) die Ausfertigung der Beſchluͤſſe und Urkunden Namens der Genoſſen⸗ 
ſchaft, ſowie der Abſchluß von Vertraͤgen und Vergleichen. Sofern der 
Gegenſtand der Vertraͤge oder Vergleiche funfzig Thaler uͤberſteigt, be⸗ 
Bart 0 zu ihrer Guͤltigkeit der Genehmigung des Vorſtandes (5. 19. 
r. 4,); 


3) die Anweiſung der Ausgaben auf die Kaffe, die Beaufſichtigung der 
Kaſſenverwaltung, die Feſtſtellung der Heberollen, welche von ihm auch 
für vollſtreckbar zu erklaͤren find, und die Beitreibung aller Beitraͤge 
und der Strafgelder von den Saͤumigen im Wege der adminiſtrativen 
Exekution; 

4) die Beaufſichtigung der Genoſſenſchaftsbeamten. Gegen die Graben— 

maeiſter kann er Ordnungsſtrafen bis zur Höhe von drei Thalern feſtſetzen; 

5) die Abhaltung der zweimal jaͤhrlich, im April und Oktober; vorzuneh—⸗ 
menden Fluß⸗ und Hauptgrabenſchauen mit dem Kanalinſpektor. 


$. 14. 


Die Etats ſind von dem Rendanten der Genoſſenſchaft dem Direktor 
Jahrgang 1859. (Fr. 5008) 5 vor 
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vor dem 1. Februar jeden Jahres zur Vorpruͤfung vorzulegen und werden von 
dieſem dem Vorſtande mit ſeinen Bemerkungen in der erſten jedesjaͤhrigen Ver⸗ 
ſammlung zur Feſtſtellung vorgelegt. Der Etat iſt vor der Feſtſtellung vierzehn 
Tage lang in dem Geſchaͤftslokale der Genoſſenſchaft zu Bedburg zur Einſicht 
der Genoſſenſchaftsmitglieder offen zu legen. 

§. 15. 


Der Genoſſenſchaftsdirektor verwaltet ſein Amt koſtenfrei. Dagegen er⸗ 
haͤlt er eine Entſchaͤdigung fuͤr Buͤreau⸗ und Reiſekoſten, welche nach An⸗ 
hoͤrung des Vorſtandes und des Oberpraͤſidenten der Provinz von dem Miniſter 
fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten feſtgeſtellt und von dem Ober— 
praͤſidenten zur Zahlung auf die Genoſſenſchaftskaſſe angewieſen wird. 


§. 16. 


a In Abweſenheits- und ſonſtigen Verhinderungsfaͤllen des Direktors wird 
derſelbe von dem Kanalinſpektor vertreten. 


. 17. 


Der Genoſ⸗ Der Genoſſenſchaftsvorſtand beſteht außer dem Direktor, als Vorſitzen⸗ 
l af Bel und dem Kanalinſpektor aus achtzehn Deputirten der betheiligten Grunds 
eſitzer. 

Zur Wahl derſelben wird das Meliorationsgebiet in vierzehn Bezirke 
getheilt, von denen 


der erſte Bezirk aus den Betheiligten in der Buͤrgermeiſterei Gymnich, 

der zweite Bezirk aus den Betheiligten in der Buͤrgermeiſterei Tuͤrnich, 

der dritte Bezirk aus den Betheiligten in der Buͤrgermeiſterei Kerpen, 

der vierte Bezirk aus den Betheiligten in der Buͤrgermeiſterei Sindorf, 
der fuͤnfte Bezirk aus den Betheiligten in der Buͤrgermeiſterei Heppendorf, 
der ſechſte Bezirk aus den Betheiligten in der Buͤrgermeiſterei Bergheim, 

der ſiebente Bezirk aus den Betheiligten in der Burgermeiſterei Paffendorf, 
der achte Bezirk aus den Betheiligten in der Buͤrgermeiſterei Bedburg, 

der neunte Bezirk aus den Betheiligten in den Buͤrgermeiſtereien Kaſter und 

Koͤnigshofen, 
der zehnte Bezirk aus den Betheiligten in der Buͤrgermeiſterei Frimmersdorf, 
der eilfte Bezirk aus den Betheiligten in der Buͤrgermeiſterei Gusdorf, 


der zwoͤlfte Bezirk aus den Betheiligten in den Buͤrgermeiſtereien Greven— 
broich, Elſen und Hemmerden, £ 
er 


der doe Bezirk aus den Betheiligten in der Buͤrgermeiſterei Weveling⸗ 
ofen, i 


der vierzehnte Bezirk aus den Betheiligten in den Buͤrgermeiſtereien Huͤlch⸗ 
rath, Holzheim, Norf, Neuß und Grimlinghauſen 


gebildet wird. 


In dem dritten, vierten, ſechſten und dreizehnten Wahlbezirke werden je 
zwei Deputirte und eben ſo viele Stellvertreter, und in den neun anderen Wahl⸗ 
bezirken je ein Deputirter und ein Stellvertreter gewaͤhlt. 


Der Beſitz von je fühf Morgen der dritten Meliorationsklaſſe (F. 6.), 
oder ein, dem Beitrage nach fünf Morgen in dieſer Klaſſe entſprechender 
Grundbeſitz in den anderen Klaſſen berechtigt zu Einer Stimme, der Beſitz 
von zehn Morgen dritter Klaſſe zu zwei Stimmen und ſo fort fuͤr jede fuͤnf 
Morgen dritter Klaſſe Eine Stimme mehr; jedoch darf in keinem Falle ein 
Genoſſenſchaftsmitglied mehr als zehn Stimmen in ſich vereinigen. n 


Solche Genoſſenſchaftsmitglieder, welche weniger als fünf, Morgen 
dritter Klaſſe, oder in anderen Klaſſen dem Beitrage nach weniger als fuͤnf 
Morgen dritter Klaſſe entſprechende Grundſtuͤcke beſitzen, koͤnnen ſich bei der 
Wahl zuſammenthun und für je fünf Morgen dritter Klaſſe oder den ent— 
Manchen e Beſitz in anderen Klaſſen Eine Stimme durch einen Deputirten ab⸗ 
geben laſſen. f 


Wahlkommiſſarius iſt der jedesmalige Buͤrgermeiſter der Buͤrgermeiſterei, 
welcher der Wahlkreis angehoͤrt. In denjenigen Wahlkreiſen, welche ſich uͤber 
mehrere Buͤrgermeiſtereien erſtrecken, fungirt der an Dienſtjahren aͤlteſte Bürger: 
meiſter als Wahlkommiſſarius. 


. Als Deputirter iſt derjenige gewählt, auf welchen fich die abſolute Mehr: 

heit der Stimmen der bei der Abſtimmung gegenwaͤrtigen ſtimmberechtigten 
Genoſſenſchaftsmitglieder vereinigt. Zu der Wahl ſind alle ſtimmberechtigten 
Genoſſenſchaftsmitglieder auf ortsuͤbliche Weiſe, und zwar vierzehn Tage 
vor dem Wahltermine und unter Bekanntmachung mit dem Zwecke der Ver⸗ 
ſammlung einzuladen. Wer ausbleibt, begiebt ſich fuͤr dieſe Wahl ſeines 
Stimmrechts. a 


Die Waͤhlerliſte wird ſechs Wochen vor dem Wahltermine am Sitze der 
Genoſſenſchaft ausgelegt. Reklamationen gegen dieſelbe muͤſſen ſpaͤteſtens vier- 
zehn Tage vor dem Termine angemeldet werden. Spaͤtere Reklamationen 
werden fur dieſe Wahl nicht beruͤckſichtigt. f 


Alle drei Jahre ſcheiden ſechs Deputirte und deren Stellvertreter aus 
und werden durch neue Wahlen erſetzt. Die das erſte, reſp. das zweite Mal 
Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. N 


Die Ausſcheidenden können wieder gewählt werden. Wählbar iſt jedes 
Genoſſenſchaftsmitglied, welches den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht 
(Nr. 5008.) 8 durch 
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durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat und nicht Unterbeamter der Ge⸗ 
noſſenſchaft iſt. 


Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung, 
und es muß in einem ſolchen Falle für die Dauer, wahrend welcher der un- 
fähig Gewordene noch als Vorſtandsmitglied zu fungiren gehabt haben wurde, 
eine Neuwahl getroffen werden. Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwie⸗ 
gerfobn, fo. wie Brüder und Schwaͤger, dürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Vorſtandes fein, Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, fo wird der 
aͤltere allein zugelaſſen. 92 


H. 18. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und anderen Verhinderungs⸗ 
faͤllen des Vorſtandsmitgliedes deſſen Stelle ein und tritt ſelbſt als ſolches 
ein, wenn das Vorſtandsmitglied, deſſen Stellvertreter er war, während ſeiner 
Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in ſeinem Wahlbezirke aufgiebt, oder ſeinen 
bleibenden Wohnſitz in einem entfernten Orte nimmt. In dieſem Falle muß 
zur Wahl eines neuen Stellvertreters geſchritten werden. 


H. 19. 


Der Vorſtand hat den Direktor in ſeiner Geſchaͤftsfuͤhrung zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, das Beſte der Genoſſenſchaft überall wahrzunehmen und namentlich: 


1) den Etat jaͤhrlich feſtzuſtellen, 

2) die Jahresrechnung abzunehmen und die Decharge an den Rendanten 
zu ertheilen, 

3) über den Erlaß oder die Stundung von Beiträgen und uͤber die Er-, 

hebung von Prozeſſen zu beſchließen, 12 

4) die Genehmigung von Verträgen und Vergleichen, deren Gegenſtand 
den Betrag von funfzig Thalern uͤberſteigt, zu ertheilen, 

5) uͤber die Ausfuͤhrung neuer Anlagen oder die Veraͤnderung der beſtehen⸗ 
den, uͤber außerordentliche Genoſſenſchaftsbeitraͤge und etwaige Anleihen 
zu beſchließen, 

6) desgleichen uͤber die Verguͤtungen fuͤr abgetretene Grundſtuͤcke und Ent⸗ 
nahme von Materialien, 

7) desgleichen über die Anſtellung und Gehälter der Beamten der Genoſſen⸗ 
ſchaft, mit Ausnahme des Direktors, und uͤber die Dienſtinſtruktionen 
fuͤr die Genoſſenſchaftsbeamten, ferner i 

8) die Erlaſſung von Reglements uͤber die Inſtandhaltung und Benutzung 
der gemeinſchaftlichen Anlagen zu berathen, und 

9) die Mitglieder des Schiedsgerichts zu waͤhlen. 

10) Der 
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10) Der Grabenſchau muß jeder Deputirte in ſeinem Wahlbezirke beiwohnen 
und iſt berechtigt, auch in den uͤbrigen Bezirken an der Schau Theil 
zu nehmen. 


$. 20. 
Die Genehmigung der Ober-Aufſichtsbehoͤrde iſt erforderlich: 


) zu Beſchluͤſſen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Ober⸗ 
Auffichrsbehörde auf die regelmaͤßige Verzinſung und Tilgung der Schuld 
zu halten hat, 


b) zu den Projekten über die Anlage neuer Hauptgraben, Bruͤcken, Stau: 
werke und Schleuſen, und uͤber die Verlegung und Veraͤnderung der be⸗ 
ſtehenden Graͤben und Abzugskanaͤle, 


c) zur Veraͤußerung von Grundſtuͤcken der Genoſſenſchaft und zum Ankaufe 
ſolcher fuͤr die Genoſſenſchaft, 


d) zu den Beſchluͤſſen über Anſtellung und die Gehälter des Rendanten und 
des Kanalinſpektors, ſowie über die denſelben zu ertheilenden Dienſt⸗ 
Inſtruktionen. 


Sollte der Vorſtand ganz ungenuͤgende Beſoldungen bewilligen, fo konnen 
dieſelben von der Ober-Auffichtsbehörde noͤthigenfalls erhoͤht werden. 


888 


Der Vorſtand verſammelt ſich alljaͤhrlich wenigſtens einmal im Monat 
Mai nach der Fruͤhjahrs⸗Grabenſchau, um die Jahresrechnung abzunehmen, 
den Etat feſtzuſetzen und die ſonſt erforderlichen Beſchluͤſſe zu faffen. 


: Außerordentliche Verſammlungen des Vorſtandes werden nach Beduͤrf— 
niß vom Direktor berufen. 


Die Einladungen zu den Verſammlungen muͤſſen, mit Ausnahme dringen⸗ 
der Falle, wenigſtens acht Tage vor dem Termine erfolgen und die zu verhan⸗ 
delnden Gegenftände ergeben. 


Um guͤltige Beſchluͤſſe faffen zu koͤnnen, muß wenigſtens die Haͤlfte der i 
Mitglieder anweſend ſein. 


Eine Ausnahme findet bei der zweiten, uͤber den naͤmlichen Gegenſtand 
berufenen Verſammlung ſtatt, wenn die Verſammlung wegen ungenuͤgender Zahl 
der Anweſenden keinen Beſchluß hat faſſen koͤnnen und dies bei der zweiten 
Einladung den Mitgliedern bekannt gemacht iſt. In einem ſolchen Falle kann 
ein gültiger Beſchluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder, einſchließlich 
des Direktors oder feines Stellvertreters, anweſend ſind. In den Verſamm⸗ 
ungen Söre der Direktor den Vorſitz und giebt bei Stimmengleichheit den 

ag. 5 N 
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Die Beſchluͤſe und die Namen der dabei anweſenden Mitglieder wer: 
den in ein beſonderes Buch eingetragen. 


Der Termin der alljaͤhrlichen Hauptverſammlung kann durch Beſchluß 
des Vorſtandes in einen anderen Monat verlegt werden. 


§. 2. 


Die Mitglieder des Vorſtandes erhalten fuͤr die mit dieſer Funktion 
verbundenen Muͤhewaltungen keine beſondere Remuneration. Nur wenn mit 
der Ausrichtung der im Intereſſe der Genoſſenſchaft von ihnen zu beſorgenden 
Geſchaͤfte Reiſen verbunden find, ſteht ihnen eine Reiſekoſten⸗Entſchaͤdigung von 
zehn Silbergroſchen für jede zuruͤckgelegte Meile und an Tagegeldern Ein Thaler 
und zehn Silbergroſchen zu. f 


H. 23. 


Oer Genoſ⸗ Der Genoſſenſchaftsrendant, welcher, ſoweit dies erforderlich, zugleich 
sda die Stelle eines Genoſſenſchaftsſekretairs verfteht, verwaltet die Kaſſe der Ge⸗ 
nlaoſſenſchaft nach einer ihm vom Vorſtande zu ertheilenden Inſtruktion. g 


Seine Anſtellung erfolgt im Wege eines kuͤndbaren Vertrages durch 
den Vorſtand, von welchem auch uͤber die Hoͤhe des Gehalts und der Kaution 
die noͤthigen Feſtſetzungen getroffen werden. 


Die Wahl des Rendanten und der Anſtellungsvertrag beduͤrfen der Be— 
ftätigung der Ober-Aufſichtsbehoͤrde. 
9. 24. 

Der Kanal⸗ Der Kanalinſpektor fuͤhrt die fortwaͤhrende ſpezielle Aufſicht uͤber alle 
Juſpettor. Anlagen der Genoſſenſchaft, ſowie über die unter Schau geſtellten Binnengrä⸗ 
ben und Bewaͤſſerungsanlagen (F. 2. Nr. 3. und 4.), er fertigt die Anfchläge 

zu den Bauten und Grabenraͤumungen und leitet die Ausführung. . Er muß 

im Wieſenbau und niederen Waſſerbau erfahren und im Nivelliren ſicher ſein. 


Die Grabenmeiſter ſind ihm zunaͤchſt untergeordnet. Seine Anſtellung erfolgt 
in gleicher Weiſe, wie die des Genoſſenſchaftsrendanten. 


§. 25. 


Graben» Zur Beaufſichtigung und Beſchuͤtzung der Genoſſenſchaftswerke und der 
r uͤbrigen unter Schau geſtellten Anlagen ſollen mindeſtens ſechs Grabenmeiſter 
vom Vorſtande auf Vorſchlag des Direktors angeſtellt werden. 


Der Geſchaͤftskreis derſelben wird vom Vorſtande feſtgeſtellt, welcher 

auch daruͤber Beſtimmung trifft, ob die Anſtellung auf Kuͤndigung, oder auf 

eine beſtimmte Reihe von Jahren, oder auf Lebenszeit erfolgen ſoll. Sie koͤn⸗ 
nen zugleich als Feldhuͤter vereidet werden. 

H. 20. 


— 2 — 
g 26. 


Zu dem Poſten der Grabenmeiſter ſollen nur ſolche Perſonen berufen 
werden, von deren hinreichender techniſcher Kenntniß und Uebung ſich der Ka⸗ 
nalinſpektor verſichert hat, die vollkommen ruͤſtig ſind und die gewoͤhnlichen 
Elementarkenntniſſe inſoweit beſitzen, daß fie eine verſtaͤndliche ſchriftliche An⸗ 
zeige erſtatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewoͤhn— 
liche Lohnrechnung aufſtellen konnen. a 


$. 27. 
Die Zuziehung von Sachverſtaͤndigen zu beſonderen voruͤbergehenden 
Zwecken, namentlich von Bau-Sachverſtaͤndigen, zur Reviſion und Wiederher⸗ 


ſtellung der vorhandenen, ſowie zur Ausführung neuer Bauwerke, gegen Re: 
muneration zu veranlaſſen, iſt Sache des Direktors. ) 


$. 28. 


Die Ausführung der Meliorationsbauten nach dem feſtgeſtellten Regu— 
lirungsplan und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes wird unter der Kontrole des 


Ausführung 


der Meliora⸗ 
tions⸗Bauten. 


Vorſtandes einer beſonderen „Baukommiſſion fuͤr die Melioration der Erft— re 
. ion. 


Niederung“ übertragen, welche aus 


a) einem Koͤniglichen Kommiſſarius, 
b) einem Bautechniker, 4 
welche beide von dem Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegen— 
heiten ernannt werden, 
und 


c) einem Vorſtandsmitgliede 
beſteht. 

Letzteres wird von dem Vorſtande aus feiner Mitte gewählt. 

Der Vorſtand iſt auch befugt, nach dem Vorſchlage des Bautechnikers 
das Meliorationsgebiet in mehrere Baubezirke zu theilen und fuͤr jeden dieſer 
Bezirke ein Vorſtandsmitglied in die Baukommiſſion zu wählen. In dieſem 
Falle iſt jedes dieſer Vorſtandsmitglieder nur in ſolchen Angelegenheiten ſtimm⸗ 
berechtigt, welche den Baubezirk betreffen, fuͤr den es gewaͤhlt iſt. 

Der Königliche Kommiſſarius verſieht während der Bauzeit zugleich die 
Geſchaͤfte des Genoſſenſchaftsdirektors. 4 


$. 29. 


Die Kommiſſion faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. Sie be⸗ 
ſorgt insbeſondere auch die Erwerbung der Grundſtucke, deren Ankauf zur 
Ausführung des feſtgeſetzten Meliorationsplanes nothwendig iſt. Sie iſt vers 
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pflichtet, im Intereſſe der Genoſſenſchaft auf moͤglichſte Koſtenerſparniß Be⸗ 
dacht zu nehmen und uͤberhaupt Alles anzuordnen und zu veranlaſſen, was 
ihr zum Nutzen der Genoſſenſchaft zweckdienlich erſcheint. 


8,80, 


Die Vertrage, welche die Baukommiſſion abſchließt, find von dem Koͤnig⸗ 
lichen Kommiſſarius, dem Bautechniker und dem Vorſtandsmitgliede zu unter⸗ 
ſchreiben. Zu ihrer Guͤltigkeit iſt die Genehmigung des Vorſtandes nur in 
dem Falle erforderlich, wenn es ſich um den Ankauf von Grundſtuͤcken han⸗ 
delt und der Kaufpreis in dem einzelnen Falle fuͤnfhundert Thaler uͤberſteigt. 


F. 31. 


Sobald die Ausführung. der Meliorationsanlagen bewirkt ‚it, hört das 
Mandat der Baukommiſſion auf und fie uͤbergiebt die Anlagen dem Vorſtande 
zur ferneren Verwaltung. Streitigkeiten, welche dabei entſtehen moͤchten, wer⸗ 
den von dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten entſchieden, 
ohne daß der Rechtsweg zulaͤſſig iſt. 


H. 32. 


. Egbropria: Der Genoſſenſchaft wird für alle zur vollſtaͤndigen Ausführung der Re⸗ 
tions Recht. gulirung und der damit in Verbindung ſtehenden Bodenmelioration erforder⸗ 
lichen Anlagen das Recht zur Expropriation verliehen. 
Kraft dieſes Rechts iſt dieſelbe namentlich befugt: 
1) die Abtretung oder Veraͤnderung von Stauwerken und Schleuſen, 
2) die Abtretung oder voruͤbergehende Ueberlaſſung des zu den neuen Fluß— 
betten, Graͤben, Uferverwallungen und Wegen, oder zur Unterbringung 
der Erde und des Schuttes bei Ausgrabungen und Bauwerken, zur Ab- 


lagerung, ſowie zur Entnahme der Baumaterialien an Sand, Lehm, 
Raſen und dergleichen erforderlichen Terrains, 


gegen Entſchaͤdigung in Anſpruch zu nehmen. 


Fuͤr den zu den Deichen und dem Vorlande zu verwendenden Grund 
und Boden erhalten die Eigenthuͤmer, welche denſelben von ihren Grundſtuͤcken 
hergeben, keine Entſchaͤdigung, indem ihnen die Grasnutzung auf den Deichen 
und dem Vorlande, ſoweit ſie mit ihren Grundſtuͤcken dagegen ſtoßen, verbleibt. 
Sollte eine ſolche Anlage auf der Grenze zweier Grundſtuͤcke zu liegen kom⸗ 
men, ſo wird die Grenze auf der Anlage markirt werden, und ſteht dann je⸗ 
dem Nachbar die Grasnutzung bis zu dieſer Grenze zu. Fuͤr alle übrigen 
Abtretungen von Grund und Boden wird baare Geldverguͤtung geleiſtet, inſo— 
fern dem betreffenden Eigenthuͤmer aus der Grasnutzung an den Graͤben und 
Kanaͤlen, der unmittelbaren Lage an den neuen Waſſerzuͤgen, der Ueberlaſſung 
des alten Fluß⸗ oder Grabenbettes oder auf ſonſtige zufällige Weiſe ee 
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ſondere Vortheile durch die Anlage erwachſen, welche ihn genuͤgend ent— 
ſchaͤdigen. 


Die an den zu regulirenden Fluͤſſen und Graͤben zur Zeit vorhandenen 
Baͤume und Straͤucher ſind ohne Entſchaͤdigung von den Eigenthuͤmern nach 


der ihnen von dem Königlichen Kommiſſarius zu ertheilenden Anweiſung fort⸗ 


zuraͤumen. 
H. 33. 


Die Entſcheidung darüber, welche Gegenſtaͤnde in den einzelnen Fällen 
der Expropriation unterliegen, wird von derjenigen Regierung getroffen, in 
deren Bezirk jene Gegenſtaͤnde gelegen find. Die Ermittelung und Feſtſetzung 
der Entſchaͤdigung erfolgt beim Mangel der Einigung in dem für die Expro⸗ 
priationen geſetzlich vorgeſchriebenen Verfahren. 


$. 34. 


1) Die Eigenthuͤmer der im Meliorationsgebiete belegenen Grundſtuͤcke eigenthums⸗ 
ſind verpflichtet, den Beamten und Arbeitern der Genoſſenſchaft den 8 


r 


nothwendigen Zugang zu den Meliorationswerken Uber ihre Grundſtuͤcke 
zu geſtatten. Durch die für dieſe Beamten zu erlaſſende Geſchaͤfts— 
Anweiſung wird Vorſorge getroffen werden, daß hierbei Beſchaͤdigungen 
moͤglichſt vermieden werden. 2: 

2) Die Eigenthuͤmer der an die Fluͤſſe und Gräben ſtoßenden Grundſtuͤcke 
haben den zur Räumung Verpflichteten den noͤthigen Zugang über ihre 
Grundſtuͤcke zu geſtatten und den Grabenauswurf auf ihren Grund— 
ſtuͤcken zu dulden. Sie find dagegen berechtigt, ſich dieſes Auswurfes, 
inſoweit er nicht zur Erhoͤhung und Unterhaltung von Daͤmmen, oder 
1 alter Flußlaͤufe verwendet wird, zu ihrem Vortheile zu 
edienen. 


3) Die Deiche und das zwiſchen dieſen und dem Fluſſe ſtehende Vorland, 
imgleichen alles Land innerhalb der Breite einer Ruthe zu beiden Sei— 
ten der Fluͤſſe und Hauptkanaͤle und innerhalb drei Fuß Breite zu bei⸗ 
den Seiten der ſonſtigen Graben, darf nicht anders als durch Gras- 
gewinnung genutzt werden. Zu etwaigen Baumpflanzungen auf dieſen 
Flaͤchen iſt die Genehmigung des Genoſſenſchaftsdirektors erforderlich, 
Bon jedoch darüber zuvor das Gutachten des Kanalinſpektors einzu: 

olen hat. 


H. 35. 


Die Genoſſenſchaft iſt der Oberaufſicht des Staats unterworfen. 


Dieſelbe wird bis zur vollſtändigen Ausführung des feſigeſtellten Me⸗ 
liorationsplans von dem Oberpräfidenten der Rheinprovinz — in höherer. In⸗ 
Jahrgang 1859. (Nr. 5008.) 6 ftanz 


Oberaufſicht 
es Staats. 


— 42 — 


ſtanz von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten — ge⸗ 
handhabt in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Aufſichts⸗ 
behoͤrden uͤber die Gemeinden zuſtehen. Die Ober-Aufſichtsbehoͤrde hat darauf 
zu halten, daß die Beſtimmungen des Statuts überall beobachtet, die Anlagen 
gut ausgefuͤhrt und ordentlich unterhalten, die Grundſtuͤcke der Genoſſenſchaft 
ſorgfaͤltig genutzt und die etwaigen Schulden derſelben regelmaͤßig verzinſt und 
getilgt werden. 


Die Ober⸗Aufſichtsbehoͤrde entſcheidet uͤber alle Beſchwerden gegen Be— 
ſchluͤſſe des Genoſſenſchaftsdirektors und des Vorſtandes, ſofern der Rechtsweg 
nicht zuläffig und eingeſchlagen ift, und ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls 
exekutoriſch in Vollzug. 


Die Beſchwerden an die Ober-Aufſichtsbehoͤrde koͤnnen 


a) über Straffeſtſetzungen des Genoſſenſchaftsdirektors gegen Unterbeamte 
der Genoſſenſchaft nur binnen zehn Tagen, . 


b) gegen Beſchluͤſſe über Erlaß und Stundung von Genoſſenſchaftsbeitraͤ⸗ 
gen, ſowie uͤber Entſchaͤdigungen nur binnen vier Wochen i 


nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. Dieſelben ſind 
bei dem Genoſſenſchaftsdirektor einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet 
mit feinen Bemerkungen, ungeſaͤumt an die Ober-Aufſichtsbehoͤrde zu beſor— 
gen hat. 


Sonſtige Beſchwerden ſind an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 


H. 36. 


Die Ober-Aufſichtsbehoͤrde muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange 
der Verwaltung bleibe, regelmäßig Abſchrift der Etats und der Finalabſchluͤſſe 
der Genoſſenſchaftskaſſe, ſowie der Konferenz- und Schau-Protokolle erhalten. 


Dieſelbe iſt befugt, außerordentliche Reviſſonen der Kaffe und der ge— 
ſammten Verwaltung zu veranlaſſen, Kommiſſarien zur Beiwohnung der 
Schauen und Verſammlungen abzuordnen und die Geſchaͤftsanweiſungen fuͤr 
die Beamten nach Anhoͤrung des Vorſtandes abzuaͤndern, auch auf Grund 
des Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850. uͤber die Polizeiverwaltung den Erlaß der 
erforderlichen Polizeiverordnungen zum Schutze der Genoſſenſchaftsanlagen, 
Graͤben, Daͤmme, Bruͤcken, Schleuſen und Stauwerke zu bewirken. 


H. 37. 


Wenn der Vorſtand der Genoſſenſchaft es unterlaͤßt oder verweigert, 
die der Genoſſenſchaft nach dieſem Statute oder ſonſt geſetzlich obliegenden 
Leiſtungen auf den Haushaltsetat zu bringen, oder außerordentliche zu ge⸗ 
nehmigen, ſo iſt die Ober-Aufſichtsbehoͤrde befugt, nach abe des Vor⸗ 
ſtandes die Eintragung in den Etat von Amtswegen bewirken zu laſſen, 75 

N ie 
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die außerordentliche Ausgabe feſtzuſtellen und die Einziehung der erforderlichen 
eitraͤge zu verfuͤgen. 
Gegen eine ſolche Entſcheidung ſteht dem Vorſtande innerhalb zehn Ta⸗ 
gen Berufung an den Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei— 
ten zu. 


$. 38. 


Die Ober-Aufſichtsbehoͤrde hat darauf zu halten, daß den Genoſſen⸗ 
ſchaftsbeamten die ihnen zukommenden Beſoldungen unverkuͤrzt zu Theil wer⸗ 
den, und etwaige Beſchwerden darüber zu entſcheiden, vorbehaltlich des Rechts— 
weges. 


§. 39. 


Nach vollſtaͤndiger Ausfuͤhrung des Meliorationsplanes gehen ſaͤmmt⸗ 
liche durch dieſes Statut dem Oberpraͤſidenten der Rheinprovinz übertragene 
Funktionen auf die Regierung in Coͤln als demnaͤchſtige Auffichtöbehörbe über, 


$. 40. 


Die Streitigkeiten, welche unter den Mitgliedern der Genoſſenſchaft über 
das Eigenthum von Grundſtuͤcken, über Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 


Schieds⸗ 
gericht. 


ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten entſtehen, gehoͤ r 


ren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 


Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten der Ge— 
noſſenſchaft oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Ge— 
noſſen betreffende Beſchwerden vom Genoſſenſchaftsdirektor unterſucht und ent— 
ſchieden, inſofern nicht einzelne Gegenſtaͤnde in dieſem Statute ausdruͤcklich an 
eine andere Behoͤrde gewieſen ſind. 1 b 


Gegen die Entſcheidung des Genoſſenſchaftsdirektors ſteht jedem Theile 
der Rekurs an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der 
Bekanntmachung des Beſcheides an gerechnet, bei dem Genoſſenſchaftsdirektor 
angemeldet werden muß. 


Das Schiedsgericht beſteht aus drei Mitgliedern und entſcheidet nach 
Stimmenmehrheit. Ein Rechtsmittel gegen deſſen Entſcheidung findet nicht ſtatt. 
Der unterliegende Theil traͤgt die Koſten. 


. 
Die drei Mitglieder des Schiedsgerichts nebſt einem Stellvertreter für 
jedes Mitglied werden vom Vorſtande auf ſechs Jahre gewählt. 


Wählbar iſt jeder Inlaͤnder, der die Eigenſchaft eines Gemeindewaͤhlers 
hat, jedoch muß eines der drei Mitglieder zum Richteramte qualifizist fein; dies 
ſes Mitglied führt den Vorſitz. 

Gr. 5008.) 2 H. 41. 


„ 
H. 41. . 
Abänderun⸗ Abänderungen dieſes Statuts beduͤrfen zu ihrer Guͤltigkeit der landes⸗ 
dase Stu herrlichen Genehmigung. 
| $. 42. 


Die Beſtimmungen der in dem Meliorationsbezirke zur Zeit guͤltigen 
Lokalſtatuten oder Polizeireglements werden außer Kraft geſetzt, inſoweit ſie 
den Feſtſetzungen dieſes Statuts zuwiderlaufen. 


In der den einzelnen Gemeinden oder Privaten jetzt obliegenden Ver⸗ 
birdlichkeit zur Raͤumung der Fluͤſſe, Bäche und Gräben, und zur Inſtandhal⸗ 
tung der innerhalb des Meliorationsbezirkes bereits beſtehenden Bauwerke wird 
durch dieſes Statut nichts geändert, doch konnen dergleichen Verbindlichkeiten 
in Zukunft auf die Genoſſenſchaft uͤbergehen, wenn die Verpflichteten und der 
Genoſſenſchaftsvorſtand darüber und über die der Genoſſenſchaft deshalb zu 
gewaͤhrende Entſchaͤdigung einig find und die Ober- Aufſichtsbehoͤrde hierzu die 
Genehmigung ertheilt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
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